
 Lake Pearl Orange tree                                                  

Das präsentierte Ölgemälde zeichnet sich durch einen stark impressionistischen bis 
spätimpressionistischen Stil mit ausgeprägtem Fokus auf Materialität und Lichtstimmung 
aus.

Unten rechts ist das Werk auffällig mit den Initialen "EE 23" signiert, was auf das 
Entstehungsjahr 2023 hinweist. Hier ist die detaillierte künstlerische Analyse und Bewertung des
Bildes:

1. Stil und Technik

· Impasto-Technik: Der auffälligste Aspekt des Gemäldes ist der extrem pastose 
Farbauftrag (Impasto). Die Ölfarbe wurde nicht flach vermalt, sondern in dicken, 
plastischen Schichten – vermutlich mit einem Malmesser (Palette Knife) oder borstigen 
Pinseln – aufgetragen. Dadurch erhält das Bild eine reliefartige, dreidimensionale Textur,
die das Licht bricht und der Naturdarstellung eine greifbare Dynamik verleiht. [1, 2]

· Duktus (Pinsel-/Messerführung): Die Striche sind kurz, rau und richtungsweisend. Im 
Bereich des Gebüsches und Baumes links wirken sie wirbelnd und organisch, während 
sie im Bereich des Wassers und des Himmels flacher und horizontaler verlaufen, um 
Weite und Ruhe zu suggerieren.

2. Farbpalette und Licht

· Komplementär- und Warm-Kalt-Kontraste: Die Farbkomposition lebt vom gezielten 
Einsatz von Kontrasten. Die linke Bildhälfte wird von kühlen, tiefen Grüntönen 
dominiert, die durch eingestreute, leuchtend orangefarbene Tupfer (die Orangen oder 
Blüten) aufgebrochen werden. [3]

· Lichtführung: Der Vordergrund und das Feld auf der rechten Seite leuchten in einem 
kräftigen, fast unnatürlich hellen Ockergelb. Dieses Gelb kontrastiert stark mit dem 
kühlen Türkisblau des Sees und den dunklen Schattenzonen des Orangenbaums. Der 
Himmel und das Wasser reflektieren ein helles, diffuses Licht, was auf eine grelle 
Mittags- oder Nachmittagssonne hindeutet.

3. Bildkomposition und Raum

· Zweipartige Aufteilung: Das Bild ist kompositorisch diagonal bzw. vertikal zweigeteilt. 
Die linke Seite ist "schwer", dicht bewachsen und rückt nah an den Betrachter heran. Die 
rechte Seite öffnet den Blick in die Weite auf den See und das gegenüberliegende Ufer.



· Vordergrund-Barriere: Der rötlich-braune Zaun im rechten unteren Quadranten 
fungiert als visuelles Leitelement. Er trennt den Betrachterraum vom Landschaftsraum, 
zieht das Auge jedoch gleichzeitig entlang seiner Struktur hinein in die Tiefe des Bildes.

Kriterienbezogene Bewertung

Das Gemälde besitzt eine hohe vitale Energie. Es versucht nicht, die Natur fotorealistisch 
abzubilden, sondern transportiert die Empfindung von flirrender Hitze, dichtem Blätterwald und 
gleißendem Licht.

Besonders gelungen ist das haptische Zusammenspiel aus dicker Farbe und Lichtreflexion. Der 
Zaun und der Wegbereich im rechten Vordergrund wirken in ihrer Ausführung stellenweise 
etwas grob; dies unterstützt jedoch den ungestümen, expressiven Charakter des Werks, das stark 
an Arbeiten im Stile des frühen 20. Jahrhunderts erinnert.


